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zu einer Abrüſtungs⸗Konferenz wird in der Preſſe 
eingehend erörtert; wir haben bereits in letzter 
Nummer einige Preßſtimmen mitgetheilt und 
laſſen noch weitere folgen: 
. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Schon in An⸗ 
betracht des Urhebers des Abrüſtungsplans 
ſcheint es uns ſicher, daß kein Staat ſich weigern 
wird, ihn in ernſtliche Erwägung zu ziehen. 
Was insbeſondere Deutſchland anlangt, ſo wird 
für unſere Stellung Folgendes maßgebend ſein 
müſſen: Wenn wir heute eine gewaltige Kriegs⸗ 
macht beſitzen und dieſe durch Bündniſſe mit 
anderen Mächten geſtärkt haben, ſo ſind unſere 
Rüſtungen doch niemals Selbſtzweck geweſen, 
ſondern ſie dienten nur unſerem eigenen Schutze 
und der Erhaltung des Friedens. Mehr als 
20jährige Erfahrung hat gezeigt, daß Deutſch⸗ 
land die erworbene Weltmachtſtellung nicht zu 
kriegeriſchen Unternehmungen auszunutzen ſucht, 
und ſelbſt unſere Gegner haben das auf die 
Dauer offen anerkannt. Wir haben bisher den 
Standpunkt eingenommen, daß nur eine ſtarke 
Rüſtung unſerem Lande die Sicherheit und den 
Völkern Europas den Frieden verbürgen kann, 
und deshalb haben wir uns nicht geſcheut, eine 
Rüſtung anzulegen, die, wenn fie auch unſere 
Schultern ſchwer belaſtet, doch von ihnen ge⸗ 
tragen werden kann. Nun ſchlägt man uns ein 
anderes Mittel vor, mit dem man denſelben 
Zweck unter geringerem Aufwand von Mitteln 
erreichen kann. Sehr gern ſind wir bereit, die 
ehrliche Probe zu machen und ohne Hinter⸗ 
gedanken auf die ruſſiſchen Pläne einzugehen, 
in der vollen Ueberzeugung, daß dieſelben nur im 
Geiſte der ausgleichenden Gerechtigkeit betrieben 
werden ſollen und ohne Schädigung der Lebens⸗ 
intereſſen und der Rechte unſeres Staates und 
Volkes. Daß das ruſſiſche Unternehmen eines 
der allerſchwierigſten iſt, die man ſich nur 
denken kann, verhehlen wir uns nicht. So leicht 
es unſeres Erachtens iſt, zu einer grundſätzlichen 
Uebereinſtimmung zu gelangen, ſo ſchwer wird die 
Aufgabe werden, ſobald man zu den praktiſchen 
Einzelheiten übergeht. { 1 
Die „Germania“ äußert ſich am miß⸗ 
trauiſchſten: Die Nachricht muthet uns um ſo 
ſeltſamer an, als derſelbe Zar erſt kürzlich 
neunzig Millionen Rubel für Zwecke des Schiffs⸗ 
baues angewieſen hat, und die betreffenden 
Schiffs bauten bereits in Auftrag gegeben find, 
die Annahme ſich daher geradezu aufdrängte, 
daß er von der Nothwendigkeit der Fortſetzung 
der Rüſtungen überzeugt war und auch ſeiner⸗ 
ſeits den Krieg als nothwendiges Uebel be⸗ 
trachtete. 5 cz in 
Der „Hamburger Korreſp.“ jagt: Dieſes 
Friedenswort wird für alle Zeiten ein unver⸗ 
gängliches Ruhmesdenkmal Kaiſer Nikolaus' II. 
bilden. Als Verkündiger großartigen 
humanitären Gedankens, deſſen völlige Verwirk⸗ 


lichung Welt und einen der 
größten Fortſchritte der Menſchheitsentwickelung 
bedeuten würde, tritt er als Menſch und Monarch 
auf die höchſte Warte und ſichert ſeinem Namen 
die Unsterblichkeit. Daß das deutſche Reich dieſe 
Anregung des Zaren mit hoher Freude begrüßt 
und bereit iſt, in der vorgeſchlagenen Konferenz 
auf das redlichſte an dem großen und heiligen 
Werke mitzuarbeiten, verſteht ſich von ſelbſt. 
Ob der Gedanke der Abrüſtung und der Ausblick, 
den er eröffnet, nicht zu ſchön iſt für unſere, von 
Gegenſätzen zerriſſene Zeit, ob ſich ſeiner Ver⸗ 
wirklichung nicht Schwierigkeiten unüberwindlicher 
Art in den Weg ſtellen, muß ja freilich ab⸗ 
gewartet werden, aber auf alle Fälle iſt ein 
großes und bedeutſames Wort geſprochen worden, 
das nicht nur um der Stelle willen, von der es 
ausgeht, ſondern auch um ſeiner ſelbſt willen als 
eine wahre Kulturthat mit aufrichtigſter Be⸗ 
friedigung begrüßt werden muß, und das der 
Menſchheit auch dann nicht verloren fein könnte, |j 
wenn ihm für den Augenblick der erſtrebte 
und wünſchenswerthe Erfolg noch nicht beſchieden 

ſein ſollte. g 5 3 
An eine Kundgebung Bismarcks über die 


keiten begegnen würde 
Einberufung einer Konferenz nutzlos wäre, wenn 
man ſich nicht vorher über ein in allgemeinen 
Umriſſen entworfenes Programm, das als Grund⸗ 
lage der Verhandlungen der Konferenz dienen 
würde, verſtändigen könnte. 

Die nationalliberale „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: 
Das Alles (die Petersburger Mittheilung) klingt 
ſo ſchön, daß man den Athem anhält, um nicht 
etwa ein bezauberndes Traumbild zu verſcheuchen. 
Nein, es iſt kein Traum, die vom Petersburger 
„Regierungsboten“ veröffentlichte „Mittheilung“ 
an die Vertreter aller in Petersburg beglaubigten 
Mächte iſt Thatſache. 
wollen wir uns zunächſt genügen laſſen und uns 
ihrer freuen. 
konferenz thatſächlich zu Stande kommen wird, 
ob falls ſie 
ſchätzenswerthen Ergebniſſen gelangen wird, ob 
die etwa gefaßten Beſchlüſſe auch überall genau 
ausgeführt werden, ob wir noch die allgemeinen 
Abrüſtungen erleben werden, das ſind alles Fra⸗ 
gen, deren Löſung wir, wie die ſo mancher an⸗ 
deren, der Zukunft überlaſſen müſſen. a 

Das freikonſervative „Poſener Tageblatt“ 
Allzuviel wird man nicht von dem Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlage erhoffen dürfen. 
Vorſchläge ſind auch ſchon früher gemacht, aber 
leider nie perfekt geworden. 
für uns gut ſein, „toujours en vendette“ zu 
bleiben und den vom Fürſten Bismarck einge⸗ 
ſchlagenen Weg einzuhalten, nämlich nach Mög⸗ 
lichkeit mit allen Mächten gute Beziehungen zu 
pflegen und feſt am Dreibunde zu halten. 

Auch die Wiener und ungariſchen Blätter 
begrüßen die Initiative des Kaiſers von Rußland 
ſympathiſch. e 
Aus Stockholm wird gemeldet: Einem Mit⸗ 
arbeiter des Blattes „Dagens Nyheter“ gegen⸗ 
über äußerte der Miniſter des Aeußeren Graf 
Douglas: Die kleinen Mächte, darunter Schweden, 
werden natürlich die Einladung Rußlands mit 
Dankbarkeit annehmen; es iſt jedo 
der Erfolg der Verhandlungen auf der Stellung 
der Saad heat 
im Stande tft, ſolchen Vorſchlag glücklich durch⸗ 
zuführen, ſo iſt es der Molt PR 
einem Parlamente gebunden iſt und mit noch 
größeren Kriegsrüſtungen drohen kann, falls ſein 
Plan nicht gelingt. . 

Die Petersburger Blätter kommentiren leb⸗ 


ob ſie, 


meint: 


überraſcht war. 


Dienſtag, 30. Auguſt 1898. 
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unerſchrockener Männer vergleichen mit der langen 
Reihe chriſtlicher Männer, die ihr Vermögen, 
ihre Freiheit einſetzten, um ihr Recht, das nur in 
einem ſehr idealen Sinne „ihr“ Recht war, zu 
vertheidigen. Als Redner den Namen Zola 
nennt, ſpringt die Verſammlung wie elektriſirt 
auf, es werden Tücher geſchwenkt, man ſpringt 
auf die Tiſche, und die Rufe „Hoch Zola“, 
„Vive Zola!“ wiederholen ſich ungezählte 
Male. Ebenſo begrüßt die Verſammlung 
ſtürmiſch andere Namen der Dreyfus freunde, 
welche Dr. Nordau im Einzelnen auf⸗ 
zählt, wie Clemenceau, pes Guyot, Jaures u. a. 
Redner fortfahrend: Das ſind einige Namen, 
die ſich in dieſer tragiſchen Angelegenheit unver⸗ 
gänglichen Ruhm erworben haben, ariſche Namen. 
Dagegen giebt es eine Reihe von Juden, deren 
fluchbeladenen Namen ich nicht über die Lippen 
bringen will, die Zola in einer Banditenpreſſe 
anfeindeten. (Stürmiſcher endloſer Beifall.) Ein 
Jude war es, der den Ausſpruch that: Mag 
Dreyfus unſchuldig ſein oder nicht, wir wollen 
von ihm nichts wiſſen. (Lebhafte Pfuirufe.) 
Da haben wir die ganze Zuſammengehörigkeit 
der Juden! Das Volk, das zuerſt den Gott der 
Gerechtigkeit angerufen hat, hält ſich fern, nur 
weil es ſich um einen Juden handelt. Tauſende 
von Juden hätten aufs heftigſte proteſtirt, wenn 
es ſich um einen Zigeuner, Lappen oder 
Botokuden gehandelt hätte. (Beifall.) So ließen 
fie aber die Chriſten die Lorbeern Voltaires 
pflücken. (Beifall.) Die Antiſemiten haben eine 
weit beſſere Meinung von uns als wir ver⸗ 
dienen. Sie konnten nicht begreifen, daß die 
Juden nicht zuſammenſtehen ſollten, und ver⸗ 
mutheten daher geheime Abmachungen. So er⸗ 
erklärt es ſich auch, daß viele Männer, die 
durchaus gutgläubig ſind, in Frankreich und 
anderwärts an ein geheimes Syndikat glauben. 
Die Erfindung der Antiſemiten zeigt uns, was 
ſelbſt unſere ſchlimmſten Feinde von uns er⸗ 
warteten. (Großer Beifall.) So iſt dieſer 
tragiſche Fall zu einem entſetzlichen Gradmeſſer 
unſerer Stumpfheit und Zagheit geworden. 
(Beifall.) Nach dieſen öffentlichen Feſtſtellungen 
wiederholt hoffentlich Niemand mehr, daß der 
Antiſemitismus in Frankreich ausgebrochen ſei, 
weil die Juden für Dreyfus eingetreten ſind. 
Nicht der Antiſemitismus iſt die Folge des 
Falles Dreyfus, ſondern ungekehrt. Der Fall 
Dreyfus hat nur den Schleier weggezogen. 
Beifall.) Frankreich iſt aber nicht das einzige 
ziviliſirte Land, in dem das mittelalterliche Ge⸗ 
ſpenſt des Judenhaſſes wieder aufgetaucht iſt. 
In England, von wo ich noch im vorigen Jahre 
Gutes melden konnte, bedeutet das Geſetz, welches 
die Einwanderung unbemittelter Ausländer unter⸗ 
ſagt, eine Maßnahme gegen die Juden. Dieſe 
Benennung iſt nur das Feigenblatt für die 
Judenverfolgung. (Beifall.) In den Vereinigten 


gegen Schwindelunternehmen im Baugewerbe | Carlos’, Jaime, ſich an die Spitze der karliſtiſchen ö 
zu ſchützen, da vielfach während des Baues der] Bewegung zu ſtellen. 


England. 6 
2 1 London, 26. Auguſt. Der ſtellvertretende f 
Bergmannstages unter Vorſiz von Bergrath] Adminiſtrator von Uganda, en Wilſon, hat 
Krobler-Aftenefjen die diesjährige Genoſſenſchafts⸗ an den Sekretär der engliſchen Kirchen⸗Miſſions⸗ 
erſammlung ab. Siebzig Delegirte aus allen 4 0 e ein Schreiben gerichtet, in 
U a welchem er ſeiner Anerkennung der hohen Ver⸗ 
Erſtattung des Jahresberichts und Erledigung] dienſte der Miſſionare um die Unerbrärung des 
der laufenden Geſchäfte wurden bewilligt: die Aufſtandes in Uganda Ausdruck giebt: „Jetzt, 
Mehrkoſten für den Neubau des Krankenhauſes] wo die Meuterei der Sudaneſen der Haußtſache 
Bergmannstroſt der Sektion 4 in Halle ale) nach unterdrückt iſt, habe ich die Ehre, Ihnen 
mit 250 000 Mark, die Koſten für einen Er⸗ zu danken für die Dienſte, welche die Mit⸗ 
weiterungsbau dieſes Krankenhauſes mit 285 000 glieder Ihrer Miſſion der Adminiſtration und 
Mark und die Baukoſten für ein Verwaltungs⸗ dem Lande während der militäriſchen Opera⸗ 
rk tionen gegen die Meuterer geleiſtet haben. Wir 
FECͤĩ•³ TE im ng? N ae reg a 
j erren im e bei den ganda den be⸗ 
Deutſehland. fehligenden Offizieren und Häuptlingen weſentlich 
Berlin, 30. Auguſt. Ueber das „Kaiſer⸗ geholfen hat, das Vertrauen der Armee von 
geſchwader“, das ſich im Oktober d. J. zu der Uganda während der langwierigen Belagerung 
Paläſtinafahrt nach dem Mittelmeer begeben Lubas aufrecht zu erhalten. Ihren Bemühungen 
wird, find mehrfache falſche Meldungen ver⸗ iſt es zu verdanken, daß die Armee treu blieb 
breitet. Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ auch, während der folgenden Bewegungen gegen 
wird auf dieſer Reiſe nicht nur der große die Meuterer, welche die Sicherheit des Landes 
e . 3 als zweites | 10 ſehr bedrohten.“ 
egleitſchiff wir er Hofyacht auch noch der 0 
kleine Kreuzer „Hela“ dienen. 2 über die Rußland. 
Kommandanten dieſer Schiffe berichten die Moskau, 29. Auguſt. Geſtern Abend fand 
Blätter Falſches. Die „Hohenzollern“ wird auff im Kreml⸗Palaſt ein Gala⸗Feſtmahl zu faſt 1000 
der Mittelmeerfahrt von dem Kontreadmiral] Gedecken ſtatt, an welchem die hohen Würden⸗ 
Freiherrn von Bodenhauſen, die „Hertha“ von] träger, Mitglieder des kaiſerlichen Hofes und 
dem Korvettenkapitän von Uſedom und die eine Anzahl Deputationen theilnahmen. An der 
„Hela“ endlich von dem Korvettenkapitän Som⸗ für die kaiſerliche Familie gedeckten Tafel ſaßen 
merwerck befehligt werden. Der Kommando⸗ rechts vom Kaiſer zunächſt die Königin von 
wechſel auf der „Hela“ findet erſt nach dem] Griechenland, Großfürſt Michael Alexandrowitſch 
Schluß der Paläſtinafahrt ſtatt, wo Korvetten⸗ und die Kronprinzeſſin von Griechenland, links 
kapitän Rampold das Fahrzeug unter ſein Kom⸗ die Kaiſerin und der Kronprinz von Griechen⸗ 
mando nimmt. Auf der 1 aus dem] land. Dem Kaiſer und der Kaiſerin gegenüber 
Mittelmeer wird alsdann die „Hertha“ nach] hatten ihre Plätze der Miniſter des kaiſerlichen 
ihrer neuen Station, den oſtamerikaniſchen Ge⸗ Hauſes, der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter, 
wäſſern dampfen, während die „Hohenzollern“] General v. Werder u. A. — Heute Vormittag 
mit der „Hela“ nach Deutſchland zurückkehren.] hielt der Kaiſer in Gegenwart der Kaiſerin und 
Nach erfolgter Rückkehr ſoll dann auch ein Kom⸗ der kaiſerlichen Familie eine Truppenſchau ab, 
mandowechſel auf der Hofyacht ſtattfinden, wenn] welcher General v. Werder ſowie die Militär⸗ 
der neue Kommandant der Yacht auch heute noch] bevollmächtigten von Oeſterreich-Ungarn und 
nicht ernannt worden iſt. Frankreich beiwohnten. — Heute Nachmittag 
wurde in Gegenwart des Kaiſers und der Kai⸗ 
Belgien. fein I anderer — . 
Brüſſel, 29. Auguſt. Anläßlich der Grund⸗ Grundstein zu dem „Muſeum der ſchönen Künſte 
ſteinlegung des ee Antwerpen] Alexander III.“ gelegt. Heute Abend findet beim 
wird König Leopold eine große Rede halten, Generalgouverneur Großfürſten Sergius Alexan⸗ 
worin er die Nothwendigkeit der kolonialen Aus-] drowitſch eine Soiree ſtatt. 
breitung Belgiens und die Schaffung einer Moskau, 29. Auguſt. Seit. Menſchenge⸗ 
Kriegsmarine betonen wird. Man erwartet die denken war die alte Zarenſtadt Moskau noch 
Rede mit großer Spannung. — Der König be⸗ nicht in jo hohem Maße von Angehörigen aller 
rieth heute eine volle Stunde mit dem chineſiſchen[ Nationen überfüllt, wie anläßlich der jetzigen 
Botſchafter Lifungloo. Enthüllung des Denkmals Alexanders II. Täg⸗ 
Staaten kennt man geſetzlich keine Unterſchiede, N 


ei weiße nit der Sgnellatzl der Büpsige 
ellſchaftlich mehre ſich aber die Jah den Saft Frankreich. ein, welche mit der Schnelligkeit der Blitzzüge 

er Bf und Betriebe, welche den ver⸗ Paris, 28. Auguſt. Die Abnahme des] fa und mit en franzöſiſchen u 
ſchloſſen werden, immer mehr. Ueberall, im Peterspfennigs, die auf dem Bee wekbeliten Seidſt de ber dann rn pa beſetzt find. 
Oſten und Weſten, haßt und verfolgt man uns] kongreſſe vom Weihbiſchof Dr. Schmitz hervor⸗ Kaiser a fr Kai Al 3 2 1 ri 3 
Juden. Nicht zu klagen haben wir in Holland, gehoben wurde, gilt der ſozialiſtiſchen „Petite diese Huli 4 x ar 8255 di ee 4 am en 
Skandinavien, Belgien, Italien und der freien] Republique“ für ein Zeichen, daß der Glaube, x ee Re o 5 f A hei Wort 
Schweiz. (Stürmiſcher Beifall.) Wir dürfen] der ehedem die vatikaniſche Kaſſe füllte, in der den Moskowiter häuft 8 Er * 1 
— beg ae in e ap Abnahme 8 it; ee wie 2 e Ausländern verdrängt d Wenn man bedenkt 
i uden noch nicht in ſeinem letzten Romane uptet, der Willen: ilitä a 1 
200 000 beträgt. o ſehr der Zionismus an⸗ latz machen. x RE daß alle Militärs, vom Oberſten ab, alle Gouver⸗ 
wächſt, jo unerfreulich iſt es, die Bewegung are Beeröpfennig hin etwas — N ur 5 3 — 
innerhalb des Judenthums zu beobachten. Weberall Leo XIII. ſelbſt aber wird bei der Minderung uffiicen 5 90 Per => 105 it rn b eur 
erblict man Abbröckelungen und Abfall. Die] des Peterspfennigs, was Frankreich angeht, jeden⸗ 50 15 haben und doch M ENDE falt 
jüdiſchen Gegner des Zionismus find beſtimmt, falls der Umftand am ſeltſamſten fein, daß ſein] unter. * a auf 10 
aus der Judenſchaft zu verſchwinden, was wohl] Uebergang zur Republik finanziell unfruchtbar ger I kim d ſelbſt darüber ſt 4 * Bet fei 1 
auch ihr eigener Herzenswunſch ſein dürfte.] blieben ift. daß Beier Ta are telephonifche Derbi 
Der Sionismus bebentet Heute allem das Juden: . Paris, 28. August. Der lange gefürchtete wichen Petersbur und Mostau ferti eftelt 
thum. (Stürmiſcher endloſer Beifall.) Dr. Feind der Franzoſen in Weſtafrika, Samory, 3 5 öffnet —.— iſt. Die Ober fe und 
Schumann⸗Wien berichtet über die Thätigkeit des ſoll freiwillig den Kampf aufgegeben haben mit Tel wi 2 rwaltun macht aber ser a daß 
Aktionskomitees. Zur Propaganda wurde mit] der Abſicht, ſich nach feiner Heimath, dem Dorfe die — — E bis un Abſchl ß de Enthüll * 
großem Erfolg eine von Dr. Nordau in Berlin] Sanancoro im franzöſiſchen Sudan, zurückzu⸗ 85 keit 197 = 5 lig Geb 5 * 3 
gehaltene Rede „Das Ende der Judennoth“ ziehen und dort fein Leben friedlich zu be⸗] feſtlichkeiten für ar fentlichen rauch de 

als Broſchüre verbreitet. Eine in hebräiſcher, schließen. Es heißt ſogar, er habe den größten] Publikums nicht zuläſſig ist. 

franzöſiſcher und arabiſcher Sprache abgefaßte 


1130) u ö 0 f Theil ſeiner Leute entlaſſen, ſeine Verhaue 7 : 
Agitationsſchrift wurde im Orient verbreitet. Die] niedergebrannt und ſeine Ache in den Nuß Türkei. 
Erlangung des Zieles der Koloniſation bedürfe Konſtantinopel, 29. Auguſt. 


und daß vor Allem die 


Und an dieſer Thatſache 


Ob die vorgeſchlagene Friedens⸗ 


zuſammentritt, zu wirklich 


Derartige 
Auch jetzt wird es 


klar, daß 
Falls irgend Jemand 


onarch, der nicht von 


Abrüſtungsfrage erinnern die hieſigen „Neueſt. 
Nachr.“; auf ein von Herrn v. Bühler⸗Oehringen 
an ihn gerichtetes Schreiben antwortete der Fürſt 
am 2. März 1880: „Ew. Hochwohlgeboren danke 
ich ergebenſt für die Mittheilung Ihres Ab⸗ 
rüſtungsantrages. Ich bin leider durch die prak⸗ 
tiſchen und dringlichen Geſchäfte der Gegenwart | T 
ſo in Anſpruch genommen, daß ich mich mit der 
Möglichkeit einer Zukunft nicht befaſſen kann, 
die, wie ich fürchte, wir Beide nicht erleben 
werden. Erſt nachdem es Ew. Hochwohlgeboren 
gelungen ſein wird, unſere Nachbarn für Ihre 
Pläne zu gewinnen, könnte ich oder ein anderer 
deutſcher Kanzler für unſer ſtets defenſwes 
Vaterland die Verantwortlichkeit für analoge An⸗ 
regungen übernehmen. Aber auch dann fürchte 
ich, daß die gegenſeitige Kontrolle der Völker 
über den Rüſtungszuſtand der Nachbarn ſchwierig 
und unſicher bleiben, und daß ein Forum, welches 
fie wirkſam handhaben könnte, ſchwer zu beſchaffen 
ſein wird.“ a 
Die „Freiſinnige Ztg.“ jagt: Was die ans 
geregte internationale Konferenz betrifft, ſo wird 
fie ſicherlich ſtattfinden, ſchon weil kein Staat 
ſich einer ſolchen Konferenz entziehen kann. Ob 
und in wie weit auf einer ſolchen Konferenz 
Feſtſetzungen möglich ſind, geeignet, den Rüſtungen 
der Großmächte ranken aufzuerlegen, laſſen 
wir dahingeſtellt. Aber man ſollte meinen, daß, 
wenn die Großſtaaten ſich zu den Friedens⸗ 
gedanken des ruſſiſchen Manifeſtes bekennen, es 
ihnen nicht ſchwer werden kann, ſich über gewiſſe 
materielle Fragen zu einigen, welche den Frieden 
der Welt in Frage ſtellen können. Das gilt in 
dieſem Augenblick insbeſondere von der oſt⸗ 
aſiatiſchen Frage. In China kann eine Abgren⸗ 
zung der Intereſſenſphären der Kulturſtaaten 
nicht allzu ſchwer ſein. Auch ſollte man meinen, 
daß, wenn die führenden Mächte von einer ſol⸗ 
chen Friedensſtimmung beſeelt wären, es nicht 
ſchwer halten kann, dem Gedanken der ſchieds⸗ 
richterlichen Entſcheidung in allen Fragen, welche 
nicht nationale Ehren⸗ und Exiſtenzfragen ſind, 
weiterhin Raum und praktiſche Anwendung zu 
ſchaffen. N 
Die demokratiſche „Frankf. Ztg.“ meint, es 
habe „den Anſchein, als ob die ruſſiſche Regie⸗ 
rung mit ihrem Antrage den Zweck verfolgt, 
von Frankreich weiter abzurücken und an Stelle 
des Zweibundes eine Verſtändigung auf breiterer 
Grundlage herbeizuführen“; weiter ſagt ſie: Ob 
Rußland ſchon Verhandlungen 
Großm 


Sr ur 


die 


Vom Dioniften-Kongref. 


Blutmärchen. (Stürmiſcher Beifall.) Mit anti⸗ 


Beifall 


Wo ſie als politiſche Partei ſtärker 
ſind, ee Pe 


Wahrung ihrer bedrohten Ehrenrechte wie ein 
Mann erheben. (Beifall.) Mit Beſchämung und 
Entrüſtung muß es geſagt ſein: das Judenthum 
ließ ſich den Vorwurf der Gegner, daß jeder 
Jude ein Verräther ſei, ruhig gefallen und blieb 
ſtumm. Als es allmälig klar wurde, daß im] d 
lle Dreyfus die äußerſten Forderungen der 
Gerechtigkeit verletzt worden waren, ſahen ſich die 
Juden 8 50 nicht veranlaßt, für die Ge⸗ 
die 0 e 
ieſe Ehrenpflicht erfüllten; den Chriſten gebührt 
die Ehre, für die Gerechtigkeit eingetreten zu ſein. 
(Lebhafter Beifall.) Auf den Juden aber ruht 
mach, dabei müßi 
Einige Juden freilich haben ihre Pflicht gethan. 
Ich nenne nur; Lazare, Ri J 
(Stürmiſcher minutenlanger Beifall, endloſe Hoch⸗ 
mit einzelnen rufe im Beſonderen auf Lazare.) 
ächten wegen Ausführung ſeines Planes! ſchamroth werden, wenn wir dieſe kleine Zahl 


rlang 1 e i Bandama geworfen. Augenblicklich befindet er Dem mon⸗ 
wirthſchaftlicher Mittel. Mit Wohlthätigkeit ſei] ſich im . der liberiſchen rain und] tenegriniſchen Geſandten Bakitſch wurde mitge⸗ s 
nichts zu machen. Die Juden ſollen den heiligen] gedenkt, wie es heißt, von dort nordwärts durch] theilt, Saad⸗Eddin⸗Paſcha habe den Befehl er⸗ 4 
Boden als unabhängige, freie Arbeiter betreten] das Hinterland von Engliſch⸗Sierra Leone nach] halten, nach dem Sandſchak Berana zurückzu⸗ 
und nicht als Schmarotzer. Die Kolonialbank! dem Sudan zu gehen. Das Hinterland von] kehren. Der Vali von Uesküb habe gemeldet, 

werde die Wege für die Koloniſation ebnen.] Liberia iſt noch ziemlich unbekannt; zwei junge] die Montenegriner hätten an der Grenze drei 5. 
(Beifall.) Im Laufe des letzten Agitationsjahres] franzöſiſche Reiſende, Bailly und Pauly, fanden] Türken ermordet, worüber die Grenzbewohner 3 
habe die Bewegung um das neunfache 1 dort unlängſt ihren Tod. Der Verdacht liegt] ſehr erregt ſeien. Der Sultan empfehle dem A 
men; die Zahl der Gruppen, welche der Organi⸗ alſo nahe, daß Samory das Gerücht von jeiner | Fürſten Nikolaus ſtrenge Beſtrafung der Mörder, 2 
Flucht nur ausſtreuen läßt, um die Franzoſen um Unruhen zu verhindern. 

in jenem Hinterland in einen Hinterhalt zu 

locken. Sonſt aber läßt ſich ſchon die Muthloſig⸗ Aſien. 
keit Samorys begreifen: die Engländer und Peking, 28. Auguſt. Der franzöſiſche, 4 
Franzoſen rücken ihm immer näher und bejchneis| italieniihe und holländiſche Geſandte verlangten 

den ſeine Jagdgründe. Seine Rolle würde ſo formell, daß die Leſeſtühle der neuen Univerſität, 
wie ſo bald ausgeſpielt ſein. Iideren Rektor der Amerikaner Martin iſt, unter 5 
Das Gerücht, der Panzerkreuzer „Bruix“ ſei] Angehörige dieſer drei Nationen vertheilt werden. : 
mit Mann und Maus untergegangen, hat ſich 1 


Ueber den Anti⸗ 


ſation angeſchloſſen ſind, betrage 913, von denen 
796 neue und 117 alte Gruppen ſind. Die 
Gruppen vertheilen ſich folgendermaßen: Ruß⸗ 
land 373 Ortsgruppen (350 neue), Oeſterreich 
218 (176), Rumänien 127 (100), England 26 
(12) Bulgarien 16 (15), Amerika 60 (50); 
ferner (ſämtlich neu): Deutſchland 25, Ungarn 
32, Italien 12, Schweiz 3, Frankreich 3, Trans⸗ 
vaal 6, Belgien 2, Türkei 2, Egypten 2, Däne⸗ 


u dem 


u fie uns unter Umſtänden ſogar er⸗ mark 1, Serbien 1 und Griechenland 1. Der glückli erweiſe nicht beſtätigt; das Schiff li 1 

> „ U x . ; S liegt 5 8 | 

Er AR Zionismus bilde alſo eine feſte Säule des Pahlbehollen vor Caicos. Der Admiral Fällt Mad * re Auguſt. Von der ; 
urtheilt härter die Verhrechen eines Juden als Judenthums. (Beifall.) dabei ein Stein vom Herzen, denn der Untergang 88 


bs euer den Da lee ee Lide eure Sue geen Mil 
Sehler, 3 ei — . rap Bi de die geringfte Warnung ganz plötzlich aus. Ein 3 
d jetzt die arz a yon" Blitzſtrahl flackerte, einige Regentropfen fielen 
as N 5 größten Panzerſchife in einem und dann kam der Wind dahergefegt und riß die 3 
en 5 8088 ee Zeltſtricke wie Fäden entzwei. Die Zelte ſelbſt 3 
9 Anspruch. Nachdem das Schiff echs Jahre wurden zerfetzt. Dann fiel Regen in Strömen 
in Auſpruch. Nachdem das Schiff nun endlich, und durchnäßte die Torniſter. Die „Gyaſſa“ 
eee Nachflickereien, in die Marine ein⸗ worin der Proviant und die überflüſſigen Mon⸗ x 
— Bräfibenten * Fe 9 — ine tirungsſtücke eines egyptiſchen Bataillons lagen, N 
DNB zzemer vorzährigen Fahrt] welches gerade vorrücken ſollte, wurde umgeweht. 8 
nach Petersburg anſchließen; aber nachdem es Der geſamte Inhalt flog in den Fluß. Am 
kaum aus dem Hafen war, verſagte ſein Steuer, Morgen jah man die abbeerderten Soldaten nackt 
und es mußte umtehren. Und nun hätte, wie bis an die Hüfte die Coke a aus dem Fluſſe 
gejagt, nur noch ſein Untergang gefehlt, um fiſchen. Das Bligen und der Wind dauerten 
allem, was Lockroy über den Admiralitäts⸗ bis zum Tagesan bruch. Ein Troſt war, daß 
3 ei 120 ur en dhe der furchtbare Staub fort war. Nur auf den 
Marine⸗Rothwe ragen die „Bruix“ und ihre 5 r 1 
Nach drei Schweſtern, die „Chancy“, „Charner“ und Geſichtern befand er ſich noch. Heute iſt auch 


ile“ ; die erſte britiiche Brigade von hier an die 
Latouche⸗Treville“, den Beinamen der Spar-] fr : ; f 2 
kreuzer, und das iſt bezeichnend genug. Front abgerückt. Die zweite war ihr voraus 


gegangen. 
Italien. Amerika. 


Rom, 29. Auguſt. Der Papſt befindet ſich In Amerika beginnen jetzt mehr und 
mäßig wohl, er hörte geſtern die Meſſe, erhielt] mehr innere Sorgen hervorzutreten; die Herbſt⸗ 
aber zweimal den Beſuch des Arztes. wahlen ſtehen 5 und 8 auch bisher 

. annahm, daß durch den glücklichen Verlauf des 

Spanien und Portugal. Krieges für die herrſchenden Republikaner ein 
Madrid, 29. Auguſt. Sagaſta bezeichnet großer Erfolg geſichert ſein würde, jo ſcheint dieſe 

die N des Friedens durch die Kortes als Erwartung doch durch den Wiederbeginn der 
geſichert, befürchtet jedoch Sturmſcenen, wenn der] Parteipolitik ſtark erſchüttert zu ſein. Die 
Verluſt der Philippinen unvermeidlich ſein ſollte. „Times“ bringt jetzt folgendes Stimmungsbild 
— Wie verlautet, beabſichtigt der Sohn Don über die innere Lage Amerikas: „Höchſt wah 


n 
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Aus dem Reiche. 


die Geſamtheit der Juden zur 


nzutreten. Chriſten waren es, die 


Sinne agitirt und gewählt hatten. — Die 
Leipziger Gewerbekammer hat beſchloſſen, bei dem 
Rathe der Stadt vorſtellig zu werden, daß die 
Bauherren und Bauausführenden verpflichtet 
werden, bei Neubauten ihren vollen Vor⸗ und 
Zunamen in deutlich erkennbarer, unverwiſch⸗ 
barer Schrift anzubringen. Zweck des Schrittes 
iſt, die Bauhandwerker wenigſtens einigermaßen 


üßig zugeſehen zu haben. 
Reinach, Bahare u. A 


Wir müſſen 


— — 


m 


ſcheinlich wird ſich die innere Politik in aller⸗ 
nächſter Zukunft in den auswärtigen Verhältniſſen 
ſtark fühlbar machen. Der Ausfall der Herbſt⸗ 
wahlen wird nämlich für zweifelhaft gehalten. 
Und daran liegt den Politikern mehr, als an 
allem Anderen. Der Vorſitzende des republikani⸗ 
ſchen Kongreß⸗Ausſchuſſes giebt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit republikaniſcher Verluſte zu. Die Republi⸗ 
kaner werden vorausſichtlich im nächſten Reprä⸗ 
ſentantenhauſe keine ſo große Mehrheit beſitzen 
wie jetzt, nämlich 51 Stimmen. Der Abfall von 
der Partei wird vornehmlich in den öſtlichen 
Staaten ſtattfinden und geringe Gewinne im 
Weſten werden nicht dafür entſchädigen. Man 
ſollte annehmen, daß eine Regierung, welche einen 
ſiegreichen Krieg geführt hat, auf die Unterſtützung 
des Volkes rechnen kann. Aber jeder Wahlkreis 
hat in den Vereinigten Staaten ſein eigenes Ge⸗ 
wiſſen. Der Krieg, ſagen die Demokraten, iſt 
keine nationale Streitfrage. Beide Parteien waren 
für den Krieg. Beſondere oder örtliche Fragen 
werden in den Wahlkreiſen die Entſcheidung geben. 
Senator Babcock von Wisconſin hat ſich wie 
folgt geäußert: „Alle Handlungen der Admini⸗ 
ſtration finden den Beifall beider Parteien, der 
Republikaner, wie der Demokraten. Ich glaube 
jedoch, daß die Stimmung in meinem eigenen 
Staate gegen Einverleibung von Gebiet in der 
öſtlichen Halbkugel geht. Man hat das Gefühl, 
daß die Philippinen keine entſprechende Entſchä⸗ 
digung und die ernſten Fragen, welchen wir 
gegenüberzutreten haben, wenn wir uns in die 
öſtliche Frage einlaſſen, derartig ſind, daß wir 
uns dreimal zu überlegen haben, ehe wir Gebiet 
dort annektiren oder erwerben, abgeſehen von 
einer Marine⸗Station oder Häfen für unſere 
Schifffahrt.“ Im Nordweſten ſoll das Annexions⸗ 
fieber am ſtärkſten wüthen. Babcock iſt anderer 
Meinung. Wisconſin iſt ein ſolider republikani⸗ 
ſcher Staat. Seine ſämtlichen Kongreßmitglieder 
ſind Republikaner. Aber Babcock befürchtet, daß 
die Annexion der Philippinen ſelbſt in Wisconſin 
nicht von guter Wirkung für die republikaniſche 
artei ſein wird. Der Präſident verſchließt ſeine 
hren niemals ſolchen Stimmen. Er wünſcht 
den Sieg ſeiner Partei bei den Herbſtwahlen, und 
das um ſo mehr, da ein Präſident gewöhnlich 
während der zweiten Hälfte ſeines Amtstermins 
der Oppoſition des Repräſentantenhauſes gegen: 
überzutreten hat. Wenn er zwei ſolche Impe⸗ 
rialiſten, wie Senator Davis und Senator Frye 
zu Friedenskommiſſären ernannt hat, ſo mag das 
mehr als einen Grund haben. Er zweifelt 
augenſcheinlich, ob das Land entſchloſſen iſt, die 
Philippinen einzuverleiben. Es beſtehen zwei 
ſich widerſtreitende Strömungen. Sie mögen ſich 
ſelbſt bis zum September oder Oktober nicht 
vereinigen. Die Frage kann deshalb offen ge⸗ 
laſſen werden. Und ſollte der Präſident ſchließ⸗ 
lich überhaupt nicht einverleiben, ſo kann er der 
Annexionspartei ſagen: „Ihr habt Eure eigenen 
Leute, die Senatoren Davis und Frye, in der 
Kommiſſion gehabt und die waren auch nicht 
dafür.“ Ich will nicht jagen, daß dieſe Erklä⸗ 
rung die allein richtige für eine Lage iſt, die zur 
Zeit höchſt unklar iſt, aber vielleicht hat ſie etwas 
für ſich. 


Von der Marine. 


Kiel, 28. Auguſt. Die beiden Kadetten⸗ 
ſchulſchiffe „Moltke“ und „Charlotte“ haben jetzt 
5 ihre Segelordres erhalten. harlotte“ 
wird wie „Stoſch“ während des Winterhalb⸗ 
jahrs an der afrikaniſchen Küſte und im Mittel⸗ 
meer kreuzen, „Moltke“ tritt am 3. September 
die Reiſe nach Südamerika und Weſtindien an, 
es werden ſich alſo während des Winters der 
neue Kreuzer „Hertha“ und die Schulſchiffe 
„Moltke“, „Sophie“ und „Nixe“ auf der oſt⸗ 
amerikaniſchen Station befinden. An Bord 
ſämtlicher fünf Schulſchiffe befinden ſich 73 
Seekadetten, 108 Kadetten und 735 Schiffs⸗ 
jungen. 

Unter dem Befehl des Kommodore Edmund 
S. Pos iſt ein engliſches Geſchwader, beſtehend 
aus den Schiffen „Raleigh“, „Champion“, 
„Volade“ und „Kleopatra“ mit zuſammen 1500 
Mann Beſatzung in Kopenhagen eingetroffen. 
Es iſt von Chriſtiania gekommen und geht 
morgen nach Stockholm. Von der ſchwediſchen 
Hauptſtadt geht es nach Kiel, wo die Ankunft am 
12. September erfolgen wird. 


Arbeiterbewegung. 
In Charlottenburg iſt am letzten Freitag 
ein Theilausſtand der Zimmerleute aus⸗ 
gebrochen. Die Arbeiter verlangen einen 


Stundenlohn von 60 Pf., der ihnen nicht be⸗ 
willigt worden iſt. Sie haben darauf die Arbeit 
auf dem Zimmerplatz von M. Bartſch nieder⸗ 
gelegt. Auf den übrigen Zimmerplätzen, wo noch 
55 pf. Stundenlohn gezahlt werden, wurde am 
Sonnabend noch gearbeitet. — In Bielefeld 
haben ſämtliche beim Neubau des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes beſchäftigten Maurer die Arbeit 
niedergelegt, da die ſtädtiſche Verwaltung ihrem 
Erſuchen, einen Polier zu entlaſſen, nicht nach⸗ 
gekommen war. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Auguſt. Eine im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichte Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters gegen ſozialdemokratiſche 
Kundgebungen im Heere bringt erneut 
die bekannten Beſtimmungen in Erinnerung, die 
auch den Reſerviſten bei jeder Kontrollverſamm⸗ 
lung vorgeleſen werden, und in denen die Be⸗ 
theiligung an Verſammlungen und Geldſamm⸗ 


lungen und die Bethätigung revolutionärer oder. 


ſozialdemokratiſcher Geſinnung verboten wird. 
Für die Reichstagserſatzwahl im 
5. Stettiner Wahlpreiſe Pyritz⸗ 
Saatzig iſt am Sonnabend als gemeinſamer 
Kandidat aller Liberalen Herr Mühlenbeſitzer 
F. Hintze in Abtshagen bei Altwieck in Pom⸗ 
mern aufgeſtellt worden. Herr Hintze wird ſich 
im Falle ſeiner Wahl der „Freiſinnigen Vereini⸗ 
gung“ anſchließen. - 
Eine goldene Uhr gratis! 
Wer könnte einer ſolchen Lockung widerſtehen. 
Eine Zigarrenfabrik wendet ſich vorwiegend an 
Gaſtwirthe und offerirt von ihrer Marke 1000 
Stück für 38 Mark. Der Abnehmer von 1000 
Stück erhält gratis — eine goldene Herren⸗ 
Remontoiruhr mit Sprungdeckel. Dieſe Uhr 
bildet natürlich ein gewaltiges Lockmittel, dem 
ſchon eine Anzahl Wirthe zum Opfer gefallen iſt. 
Thatſächlich hat aber die geſchenkte Uhr nicht ein 
Atom von Gold an ſich, nicht einmal eine Gold⸗ 
legirung findet ſich darin. Das Gehäuſe beſteht 
vielmehr aus polirtem Meſſing, welches durch die 
beſondere Art der Politur dem Golde täuſchend 
ähnlich gemacht iſt. Das Werk der Uhr iſt eben⸗ 
falls minderwerthig. Die ganze Uhr repräſentirt 
vielleicht einen Werth von 5 bis 6 Mark. Um 
dieſen Betrag ſind natürlich auch die Zigarren zu 
theuer bezahlt. 

— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 
j il Schäbbide in Kallies auf ein Kaſſen⸗ 


buch für einfache und doppelte Buchführung mit 
nebeneinander angeordneten Rubriken für die 
einzelnen Geſchäftszweige und mit beliebiger 
Anzahl, Stellung und Benennung der Rubriken, 
und für Richard Porath in Köslin auf einen 
Wärmeapparat aus einem den zu wärmenden 
Körpertheilen entſprechend geformten, mit Stoff 
überzogenen Behälter. 

Bäderfrequenz. Berg⸗Dievenow 
2303 Fremde, Oſt⸗Dievenow 1246, Soolbad 
Kammin 493, Heidebrink 121, Swinemünde am 
26. Auguſt 13 194 (gegen 11413 im Jahre 
1897), Heringsdorf am 25. Auguſt 10 839 (gegen 
10 744 am 26. Auguſt 1897), Misdroy am 
24. Me: 10294 (gegen 10641 im Jahre 
1897) 


* Vermißt wird feit dem 21. Auguſt das 
16 Jahre alte Dienſtmädchen Thereſe Kuberna, 
das bei der Familie eines in Grabow, Alex⸗ 
anderſtr. 7 wohnhaften Ingenieurs bedienſtet war. 

* Verhaftet wurde hier der Kellner 
Wilh. Burwitz wegen einer Reihe von Unter⸗ 
ſchlagungen, welche er ſich in verſchiedenen Stel⸗ 
lungen hatte zu Schulden kommen laſſen. 

* In der Woche vom 21. bis 27. Auguſt 
ſind hierſelbſt 47 männliche und 45 weibliche, in 
Summa 92 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 61 Kinder unter 
5 und 15 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 29 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 10 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 9 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
5 an Lebensſchwäche, 3 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an Ab⸗ 
Pon de und 1 in Folge eines Unglücksfalles. 

on den Erwachſenen ſtarben 6 an orga⸗ 
niſchen Herzkrankheiten, 5 an Krebskrankheiten, 
5 an entzündlichen Krankheiten, 4 an chroniſchen 
Krankheiten, 3 an Schlagfluß, 2 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 2 an Altersſchwäche, 1 an Schwind⸗ 
ſucht, 1 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen und 1 an Entzündung des 
Unterleibs; 1 Erwachſener beging Selbſtmord. 

— Die Operettenſaiſon des Bellevue: 
Theaters nird nicht zu Ende gehen, ohne daß 
der „Bettelſtudent“ ſeine beliebten Weiſen erklingen 
läßt, und zwar ſoll das bereits am Donnerſtag 
zum Benefiz für Herrn Pauli erfolgen; Herr 
Pauli hat ſich ſowohl als Sänger, wie als 
Regiſſeur in der bald verfloſſenen Saiſon ſehr 
verdient gemacht und wäre ihm daher an ſeinem 
Ehrenabend ein volles Haus zu wünſchen, wozu 
wohl auch die Wahl der Millöcker'ſchen Operette 
beiträgt. Morgen Mittwoch findet, wie bereits 
mitgetheilt, das Monſtre⸗Konzert der vereinigten 
Kapellen der 3. Kavallerie⸗Brigade und der 
Theaterkapelle ſtatt, im Theater gelangt dazu 
„Die Geisha“ zur E. L 

Auf dem eſtplatze an der 
Hohenzollernſtraße findet morgen 
Mittwoch ein ländliches Erntefeſt mit Umzügen, 
Konzert ꝛc. ſtatt. Auch geſtern war der Platz 
ſehr gut beſucht, beſondere Anziehungskraft übt 
die elektriſche Tunnelbahn des Herrn Wenninger 
aus, welche in der Nähe des Haupteingangs auf⸗ 
geſtellt iſt, dieſelbe zeigt in der Ausſtattung eine 
ſeltene Pracht, welche beſonders bei Abend durch 
die Beleuchtung mit 12 Bogen⸗ und 500 Glüh⸗ 
lichtlampen zu effektvoller Geltung kommt. Die 
ganze Bahn iſt durchaus ſolide gebaut und bei 
Benutzung derſelben jede Gefahr ausgeſchloſſen, 
die Dynamo⸗Maſchine wird durch eine Dampf⸗ 
maſchine von 45 Pferdekraft betrieben. 


„„ 
Aus den Provinzen. 


Greifswald, 29. Auguſt. Bei der Berliner 
Univerſität iſt Dr. P. Schultz, Aſſiſtent an der 
phyſiologiſchen Univerſitätsanſtalt zu Greifswald, 
als Privatdozent zugelaſſen worden. 

* 29. Auguſt. Der Muſikdirektor 
H. Rachſall aus Berlin, welcher hier zur Kur 
weilte, wurde bei einem Spaziergange am Strande 
plötzlich von einem Schlaganfall betroffen und 
verſtarb ſofort. 

Kolberg, 29. Auguſt. Zu der geſtrigen 
Exploſion am Markt, in dem Hauſe des Dro⸗ 
giſten Marx ſchreibt die „Ztg. für Pom.“ noch 
des Näheren: Eine furchtbare Feuerſäule brach 
unmittelbar nach der Detonation aus dem betroffenen 
Hauſe empor und ſtieg ſeitwärts über das Ma⸗ 
jöwski'ſche Haus und die Rathsapotheke hinüber⸗ 
fluthend hoch in die regenſchwüle Luft empor. 
Das Haus ſtand im Augenblick bis zum Dach 
in Flammen. Die Gewalt der Exploſion war ſo 
groß, daß die brennenden Maſſen ſamt dem zer⸗ 
ſchmetterten Schaufenſter über die Straße hinweg⸗ 
geſchleudert wurden. Drei am Schaufenſter 
ſtehende Kinder wurden von der Exploſion be⸗ 
troffen, dem 13jährigen Knaben Otto Bork, Sohn 
des Arbeiters Bork, wurde der Kopf zerſchmettert 
— er war ſofort eine Leiche, — die beiden andern 
Kinder ſind mehr oder weniger verletzt worden, 
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. Die Feuer⸗ 
wehr, welche ſoeben eine Uebung beendigt hatte, 
war ſofort zur Stelle. Sie hatte zunächſt Mühe, 
die durch die explodirenden Feuerwerkskörper ſcheu 
gemachten Pferde zu bändigen; dann ging es 
mit Kraft und Gewandtheit an das ſchwierige 
und gefährliche Rettungswerk. Das Gebälk des 
Marx'ſchen Hauſes war durch die Exploſion empor⸗ 


IiIgehoben worden und bereits in ſich zuſammenge⸗ 


fallen und das Feuer hatte ſofort in das benach⸗ 
barte Herrlinger'ſche Haus übergegriffen. In dem 
Marx'ſchen Hauſe bewohnte der Beſitzer das erſte, 
deſſen Schwiegereltern, das Kantor Groſſe'ſche 
Ehepaar und ſeine Schwägerin, die Frau Pohl, 
das zweite Stockwerk. Frau Groſſe, Frau Pohl 
und Herr Marx ſtürzten mit dem zuſammen⸗ 
krachenden Mauerwerk in die Tiefe und kamen 
verhältnißmäßig glücklich davon; der alte 78 jährige 
Schwiegervater dagegen verſchwand in dem Feuer⸗ 
meer, und ſeine Leiche iſt bisher noch nicht ge⸗ 
funden worden. Fräulein Eliſabeth Pohl ſtürzte 
ſich oder fiel aus einem Fenſter des 2. Stockes; 
ſie erlitt ausgedehnte Verbrennungen an beiden 
Armen und im Geſicht. Lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen hat ſie zum Glück nicht davongetragen. 
Ein Feuerwehrmann hatte ihr vom Sn. Herr⸗ 
lingerſchen Hauſe aus ſchon die Hand zugereicht, 
als ſie in die Tiefe hinabſtürzte. Der Drogiſt 
Hilger wurde aus dem Keller, wo die Exploſion 
ſtattfand, in den Lagerraum geſchleudert und da⸗ 
durch gerettet; er hat erhebliche Brandwunden da⸗ 
vongetragen. Frau Pohl ſtürzte aus dem 2. 
Stockwerk in den Keller. Die Frau Groſſe fiel 
in ihren Betten ins Parterre hinab und erlitt 
einen Bruch des einen Armbeins des linken 
Unterarms. Der Drogiſt Paul Ehrenfort, wel⸗ 
cher ſich im Marxſchen Laden befand, wurde auf 
die Straße geſchleudert und trug gleichfalls er⸗ 
hebliche Verletzungen davon. Auch der Kaufmann 
Reppen und ſein Sohn, welche im Augenblick der 
Exploſion an der Unglücksſtelle vorbeigingen, 
wurden verletzt. Außerdem haben noch verſchiedene 
andere Perſonen mehr oder weniger erhebliche 
Verletzungen davongetragen. Sämtliche Verletzte, 
von denen fünf ins Krankenhaus geſchafft worden 
ſind, werden vorausſichtlich mit dem Leben davon⸗ 
kommen. Als erſter auf der Brandſtätte war der 
Kaufmann Ernſt Grieſe erſchienen, dem es gelang, 
vom Hofe aus einen Weg durch das Haus zu 


bahnen, wodurch er die Frau Marx rettete. Herr 
Marr ſelbſt, ſowie ſeine Schwägerin und ae. ’ 


mutter benutzten gleichfalls dieſen Weg der Rettung. 
Auch der Kantor Groſſe wäre vielleicht von 
Herrn Grieſe gerettet worden, wenn er nicht den 
Weg nach dem Vorderhauſe genommen hätte, wo 
die Exploſion ſtattfand. as Dienſtmädchen 
wurde in die Luft geſchleudert, kam aber ohne 
Schaden davon. Außer dem Marx'ſchen iſt das 
Herrlingerſche Haus vollſtändig ausgebrannt oder 
doch 47442 Auch das „Hotel de Pruſſe“ 
fing Feuer. Das Majöwski'ſche Haus hat gleich 
falls durch die Exploſion ſowohl wie durch das 
Feuer gelitten. Das Fundament iſt auseinander⸗ 
gebrochen und die Decken geborſten. Das Rath⸗ 
haus, dem durch den gewaltigen Luftdruck ſämt⸗ 
liche Fenſterſcheiben auf der Brandſeite eingedrückt 
worden waren, brannte zwei Mal. Am Vor⸗ 
mittag hatten die Bretter auf dem Dache, am 
Nachmittage der Thurm Feuer gefangen. Beide 
Male wurde der Brand im Entſtehen gelöſcht 
Als . des furchtbaren Unglücks wird ange⸗ 
nommen, daß der Drogiſt Hilger in dem von 
Benzindämpfen erfüllten Weinkeller, obwohl eine 
Sicherheitslampe vorhanden und alle möglichen 
Sicherheitsmaßregelu getroffen worden waren, 
eine gewöhnliche Lampe anzündete. Am Sonnabend 
war im Nebenraum Benzin abgezogen und der 
Dunſt aller Wahrſcheinlichkeit nF; in den Wein⸗ 
keller geſchlagen, wo er, mit offenem Licht in 
Berührung gebracht, ſich entzündete und die Ex⸗ 
ploſion in den Benzinkeller übertrug. 


Sehiffs nachrichten. 
— Wie aus Kopeuhagen berichtet iſt, hat ein 
deutſcher Dampfer das däniſche Torpedo boot 
Nr. 5 übergeſegelt. Nach n Darſtellungen 
des Vorganges trifft den deutſchen Führer keine 
Schuld. Wie ſchon erwähnt, halten die Dänen 
in dieſem Jahre ihre Seemanöver im Sunde ab, 
und in dieſem ſo ſehr belebten Fahrwaſſer fahren 
die Torpedoboote bei der Uebungszeit Nachts mit 
verdeckten Laternen. „Nationaltidende“ beſchreibt 
den Vorgang wie folgt: „In der Nacht auf 
gang kam in der Hollandertiefe der deutſche 
ampfer „D. Siedler“ von Danzig, Kapitän 
Peters, vom Süden, als das Torpedoboot W 5, 
geführt vom Sekondelieutenant G. Hanſen, plötzlich 
aus dem Dunkel ohne Laternen hervorbrach und 
verſuchte, vor dem Bug des Dampfers vorbeizu⸗ 
fahren, ber keinen Lootſen an Bord hatte. Es 
lückte dem Torpedoboote nicht, vorbeizukommen. 
3 wurde mittſchiffs von dem Steven des 
Dampfers gerammt, welcher das Torpedoboot 
vollſtändig durchſchnitt, ! 
6—7 Faden Waſſer ſank. Die Beſatzung mit 
Ausnahme eines Mannes konnte ſich retten, 
wurde von dem Patrouillenboot Nr. 5, Sekonde⸗ 
lieutenant Borg, aufgenommen. Der deutſche 
Dampfer lief Freitag morgen Kopenhagen an, um 
im deutſchen Konſulat Bericht über den Vorgang 
zu erſtatten. 


2 
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Vermiſehte Nachrichten. 

Berlin, 30. Auguſt. Wie der „perl. Lok.⸗ 
Anz.“ meldet, wurde unterhalb des Morteratſch⸗ 
letſchers die Leiche der aus Pontreſina ver⸗ 
e Frau Jenny Bial aus Berlin zer⸗ 
ſchmettert aufgefunden. 

ee „29. Auguft. In dem Städtchen 
Frieſoythe ſind 11 Wohnhäuſer und 2 Scheunen 
durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden; 90 
Menſchen ſind obdachlos. N 

Turin, 29. Auguft. Im hieſigen Haupt⸗ 
bohngaf (Portanuova) ſtieß bei der Einfahrt ein 
von Aoſta kommender Zug heftig gegen den Prell⸗ 
bock. Der Zugführer und 16 Paſſagiere erlitten 
Verletzungen. 5 r 

Corunna, 25. Auguſt. Geſtern Morgen 
10 Uhr entſtand in den Magazinen des Eng⸗ 
länders Long an der Küſte des Hafens ein 
Brand, der ſofort große Ausdehnung gewann. 
An dem Ort des Unglücks erſchien gleich zu An⸗ 
fang eine Abtheilung deutſcher Seeleute, die der 
Kommandant M. S. „Nixe“, Korvetten⸗ 
Kapitän von Baſſe, mit Pumpen, Beilen und 
Feuerlöſchapparaten abgeſandt hatte. Die Deut⸗ 
ſchen leiſteten vorzügliche Feuerlöſchdienſte. All⸗ 
gemeine Bewunderung erregten die mächtigen 
Feuerſpritzen, die die deutſchen Seeleute mit ſich 
führten, und die muthige Energie, mit der ſie 
arbeiteten. Hierdurch gelang es, den Brand zu 
beſchränken, und zu verhindern, daß er ſich nach 
dem Hauſe, was bei den Magazinen beg ver⸗ 
pflanzte. Das Vieh, Werkzeuge und Geräthe 
aus denſelben wurde gerettet. er Gouverneur 


von Corunna ließ durch den deutſchen Konſul Sch 


und Vertreter des Norddeutſchen Lloyd, Konſul 
Meyer, dem Kommandanten S. M. S. „Nixe 
den herzlichſten Dank ausſprechen, und ganz 
Corunna freute ſich über die entſchloſſenen deut⸗ 
ſchen Seeleute und ihr ſchnelles rechtzeitiges Ein⸗ 
greifen in der Noth. 3 

Simla, 29. Auguſt. In der Präſidentſchaft 
Bombay ſind in der letzten Woche über 2000 
Todesfälle an der Peſt vorgekommen, darunter 
156 in der Stadt Bombay ſelbſt. Die Lage in 
Karratſchi und Kalkutta it unverändert. Im 
Staate Haiderabad iſt ein neues Ausbrechen 
der Seuche feſtgeſtellt worden; aus der Präſident⸗ 
ſchaft Madras werden einige Todesfälle ge⸗ 
meldet. 9 3 

— Viele merkwürdige Einrichtungen in der 
Pflanzenwelt zur Verbreitung der Samen oder 
Früchte find in den letzten Jahrzehnten bekannt 
geworden. Die Unterſuchungen des e auf 
Gelehrten Nawaſchin haben unſere Kenntniſſe . 
dieſem Gebiete noch um einen ſeiner Natur n 
einzig 8 Fall bereichert. Die Torf⸗ 
mooſe, die in jedem Moor in ungeheurer Menge 
auftreten und für uns von großer Bedeutung 
ſind, da ſie das Hauptmaterial zur Torfbildung 
geliefert haben und noch liefern, entwickeln, wie 
alle Mooſe, Kapſeln, die mit Sporen gefüllt find. 
Jede Kapſel iſt durch einen Deckel verſchloſſen, 
der bei der Reife mit hörbarem Geräuſch abſpringt, 
worauf ſich aus der Kapſel ein gelbliches Sporen⸗ 
wölkchen erhebt. Die Urſache des Aufſpringens 
der Kapſeln 10 Nawaſchin ermittelt. Innerhalb 
der Kapfeln tft nämlich ſtark komprimirte Luft 
enthalten, die unter einem Druck von etwa drei 
Atmosphären ſteht. Wenn nun die Kapſel ein⸗ 
trocknet, überwindet dieſer ſtarke Druck den Zu⸗ 
fanımenhang zwiſchen dem Deckel und der Wan⸗ 
dung der Kapſel, der Deckel wird abgeſprengt, 
und die entweichende Luft reißt die Sporen her⸗ 
aus. Der Deckel wird dabei mit großer Gewalt 
fortgeſchleudert, jo daß er dem eifrigen Beob⸗ 
achter, der ſich zur Betrachtung des ganzen Vor⸗ 
gangs bückt, ins Geſicht fliegt. 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. Auguſt. Wetter: Regnig. 
Temperatur + 14 Grad Reaumur. Barometer 


760 Millimeter. Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 52,60 bez. 


das bald darauf auf 4 


Paris, 29. Auguſt, Nachmittags. Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet = = 
80% Franz. Rente 103,70 | 103,70 
59 2 — o 92,75 ‚6 


Portugieſen eee: 20,60 20,35 


ortugieſiſche Tabaksoblig En Er 
% 7 8 96,40 — — 
0 en de 1889. — —.— 
3% Ruffen de 1808 „un... 68,12½ —— 
5% Ruſſ. Ann.. —.— — 
30% Ruſſen (neue) . 97,20 97,30 
4% Serben 59,40 59,10 
4% Spanier äußere Anleihe... 41,60 41,50 
Convert. Türken 23,42¼ 23,40 
Türkiſche Looſe 111,00 111,00 
4% türk, Pr.⸗Obligationen 485,00 | 483,00 
Tabecs Ottom. ee ee 292,00 8 
4% ungar. Gold rente 102,65 | 102,90 
MeridionalMktienec.csonenecee) ?— 670, 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... —— | 769,00 
Lombarde n Say 176,00 
R de nee dan: 0. Ann er 
FCC Te „ 965,00 
Banque ottomane 555,00 556,00 
Credit Lyonn ais. 879,00 879,00 
FFC 628,00 630, 
Lengl. Bsttatꝶ .. 82,00 81,00 
Rio Tinto⸗Altie n 783,00 | 732/00 
Nobinfon-Altien..zarerersrer.: 206,00 | 209,00 
Suezlanal⸗Aten . 3718 3720 
Wechſel auf Amſterdam kurz .. 207,00 | 207,00 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,62 122,62 
do. auf Italien 7. 7,00 
do. auf London kurz 25,22 25,22 
Cheque auf London 25,24 25,24 
do. auf Madrid kurz. 300,00 —.— 
do. auf Wien kurz 208,00 | 208,00 
Huanchaca ...... » re Be el 47,50 47,50 
Privatdislonte.en.-ensenenenee 1 17% 


amburg, 29. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Kaffee. 
Saen Good average Santos per 
eptember 31,50 G., per Dezember 32,00 G., 
per März 32,50 G., per Mai 33,00 G. 

g, 29. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Zucker. 
(Nachmittagsbericht.) iben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Ujance, frei an 


Bord Hamburg, per Auguſt 9,50, per September 


9,50, per Oktober 9,55, per Dezember 
a per März 9,80, per Mai 9,90. — 


uhig. 
Bremen, 29. Auguſt. = 
Raffinirtes Petroleum. [Offiz 
Bremer . pi 
€ cox 281 
Gude Cho, 


en⸗Schlußbericht.) 
elle Notirung der 
Loko 6,45 
Armour ſhield 
e Grocery 29½ 
Speck fe 
hort clear middl. loko 30½ Pf. — Reis 
feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ſchwach. — 
Upland middl. loko 31¼ Pf. 
Peſt, 29. Auguft, Vormittags 11 Uhr. 
roduktenmarkt. eizen loko flau, per 
ptember 8,28 G., 8,30 B., per März 8,31 G., 
8,33 B. Roggen per September 6,58 G., 6,62 
B. Hafer per Septem 5,36 G., 5,38 B. 
Mais per Auguſt —.— 
tember 5,04 G., 5,05 B., per Mai 4,40 G., 
4,45 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,70 
G., 12,80 B. — Wetter: Regen. 
Amſterdam, 29. Auguſt. Java⸗Kaffee good 
ordinary 37,25. a 
Amſterdam, 29. Auguſt. Bancazinn 44,00. 
Amſterdam, 29. Auguft, Nachm. Getreide 
markt. Weizen auf Termine feſt, per Novem⸗ 
ber 172,00, per März 170,00. Roggen loko 
ruhig, do. auf Termine feſt, per Oktober 


121,00, per März 118,00. Rüböl loko 24,75, 3 


Getreidemarkt. 
Hafer behauptet. 
Gerſte träge. 


Antwerpen, 29. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes zur 
weiß loko 17,87 bez. u. B., per Auguft 17,87 B., 
per September 18,00 B., per September 
ae 18,25 B. Feſt. Schmalz per Auguſt 

Paris, 29. age. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
beriät) Weizen beh., per Auguſt 23,00, 
per September 21,35, per September⸗Dezember 
21,10, per November⸗Februar 20,85. Roggen 
ruhig, per Auguſt 12,25, per November⸗Februar 
12,90. Mehl beh., per Auguſt 64,50, per Sep⸗ 
tember 47,80, per September⸗Dezember 46,10, 
per November = Februar 44,70. Rüböl ruhig, 
per Auguſt 54,25, per September 54,00, per 
September⸗Dezember 54,00, per Januar⸗April 
54,25. Spiritas feſt, per Bau 49,50, per 
September 46,50, per September ezember 43,00, 
i wee e den, (Ode) dee 

„ 29. Auguſt. uß. ohzucker 
beh., 88 pCt. loko 29,50 05 30,00. Maher 
Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Auguſt 30,25, per September 30,37, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 30,87, per Januar⸗Apeil 31,50. 


per Herbſt 23,75, per Mai —,— 
Antwerpen, 29. Auguſt. 


Weizen träge. Roggen ruhig. 


Havre, 29. August, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Paris noch nicht ernannt. 


— — der Hamburger Firma Peimann, 


iegler & Co.) 


B. Beſprechung des Zarenerlaſſes. 


t. | Sozialdemokratie geſagt worden. 


G., - 2., per Sep⸗⸗ 


Kaffee good average Santos] der 31. Kongreß der Trade⸗Union. 


per Auguſt 38,50, per September 38,75, per De⸗ 
zember 39,25. Behauptet. N 

London, 29. Auguſt. An der Küſte 2 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. 

London, 29. Auguſt. 96% Javazucker 11,87 
ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 5% d. ruhig. 

London, 29. Auguſt. Chili⸗Kupfer 523/16, 
per drei Monate 52,37. 

London, 29. August. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Weizen träge, Mais ruhig aber ſtetig, runder 
Mais matter, Gerſte ſtramm; übrige Artikel 
ruhig. Stadtmehl 27¼—33 Sh. Von ſchwim⸗ 
mendem Getreide Weizen und Mais ruhig aber 
ſtetig, Gerſte ſtramm, ½ Sh. höher bezahlt. 

Frem ufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 46 253, 190, Hafer 54 185 
Quarters. a 

London, 29. Hal: Kupfer Chilibars good 
ordinary brands 52 Lſtr. 5 Sh. — d. Zinn 
(Straits) 73 Lſtr. 15 Sh. — d. Zink 20 Lite 
17 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 18 Sh. — d. Roh⸗ 
eiſen Mixed numbers warrants 47 Sh. 4 d. 

Glasgow, 29. Auguſt. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 47 Sh. 3 d. War⸗ 


erſte 


( nfangskourſe.) 
Mais per Sep⸗ 


a 27. 
Baumwolle in Newport. | 5,75 | 5,75 
do. Lieferung per September | —,— 5,54 
do. Lieferung per November | —,.— | 5,61 
do. in Neworleans . | 5,37 | 5,37 
Petroleum, raff. (in Cafes) | —,— | 7,15 
Standard white in Newport | —,.— | 6,50 

do. in Philadelphia. —,— | 6,45 
Credit Calances at Oil City. —,— 100,00 
Schmalz Weſtern ſteam . 5,50 5,42 ½ 

do. Rohe und Brothers. —,— | 5,65 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
„ een > —.— 315/16 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen Iofo . | 75,00 74,62 
per Auguſt onen 73,00 73,12 
per September. 69,12 | 68,37 
per Dezember 66,75 66,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko 6,37 | 6,37 
per September 5,65 | 5,65 
per November 5,80 | 5,80 
215 Spring⸗Wheat clears) 3,15 | 3,30 
Mais ſtetig, 
per Anette — — 
per September 34,50 34,50 
ber 11:10 Gere 34,75 | 34,50 
CV —,— | 12,37 
i „ Ton 16,20 
Getreidefracht nach Liverpool. —— 2,25 
Chicago, 29. Auguſt. 75 Ni 
9. at. 
Weizen ftetig, per September | 64,12 | 64,00 
per Dezember 61,87 | 61,62 
Mais etig, per September . | 30,00 | 80,00 
Pork per September 8,85 | 8,85 
Speck short clean 5,621/,! 5,62½ 
Wollberichte. 

Bradford, 29. Auguſt. Wolle feſt, mehr 
Geſchäft. Garne unverändert. In Botang⸗ und 
Mohairgarnen gutes Geſchäft. In Stoffen für 
Amerika mehr Geſchäft. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 30. Auguſt. Im 
Meter = 17 3". 


Revier 5,42 


Telegraphiſche Depefchen. 

Berlin, 30. Auguſt. Der Kaiſer wird nach 
Beendigung der diesjährigen Herbſtmanöver nach 
Schweden reiſen, um dort dem König Oskar 
einen mehrtägigen Beſuch abzuſtatten. Von dort 
zurückkehrend, beabſichtigt der Kaiſer am 23. 
September der Einweihung des neuen Hafens in 
Stettin beizuwohnen und an demſelben Tage 
„„ zum Jagdaufenthalt ſich zu 

geben. Ai 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Staatsminiſter von Bülow, begab ſich geſtern 
wieder zum Immediatvortrag beim Kaiſer nach 
Potsdam. Dieſer Vortrag ſteht mit der Kund⸗ 
gebung des Zaren in Zuſammenhang. 

Der „Vorwärts“ bringt unter dem 
Titel „Ein Trick der ruſſiſchen Diplomatie“ eine 
Alles, was unter 
dem Namen Nikolaus II. in die Welt gehe, ſei 
bereits längſt im deutſchen Reichstage von der 
Der geplante 
Friedenskongreß werde wie ſeine Vorgänger reſultat⸗ 
los bleiben. Das Blatt erblickt in der Kundgebung 
des Zaren nichts Anderes als die Andeutung, daß 
die Kriegsgefahr ſo groß und ſo nahe, iſt wie ſeit 
Jahrzehnten nicht. Als der Beginn einer 
Periode furchtbaren Blutvergießens, nicht als An⸗ 
fang einer Aera ewigen Friedens ſei das Manifeſt 
zu betrachten. 
1 Nach einer Meldung des „Vorwärts“ 
war gegen den Abg. Liebknecht wegen Aeuße⸗ 
rungen in einer Wiesbadener Verſammlung kurze 
Zeit vor der Reichstagsſtichwahl ein neuer 
Majeſtätsbeleidigungsprozeß geplant. Ein be⸗ 
treffender Antrag des Staatsanwalts ſei aber 
vom Wiesbadener Landgericht abgelehnt worden. 

Brüſſel, 30. Auguſt. Ein hieſiges Blatt 
ließ den General Brialmont über den Ab⸗ 
kilkungsvorſchlag des Zaren interviewen. Brial⸗ 
mont ſagte, daß die Idee dem Kopfe des jungen 
aren entſprungen ſei und daß ſie auch 
enthuſtaſtiſch ſei, das Projekt werde aber feiner 
Anſicht nach an dem Willen Frankreichs ſcheitern, 
weil Letzteres immer noch Elſaß⸗Lothringen 
beanſpruchen würde. Brialmont glaubt nicht, 
daß der Zar vorher Berathungen mit den ein⸗ 
en Herrſchern über das Projekt hat pflegen 
aſſen. 

Wien, 30. Auguſt. Das „Deutſche Volks⸗ 
blatt“ erfährt, daß in wohlinformirten Hofkreiſen 
die Affaire Sieveking ſowie deſſen Verhalten an 
höchſter Stelle große Mißbilligung erfahren hat. 
Auch das Verhalten des Iſchler Bürgermeiſters, 
der ohne Kenntniß der wahren Sachlage in allzu 
ſelbſtſtändiger Weiſe intervenirte, findet abfällige 
Beurtheilung. 5 

aris, 30. Auguſt. „Libre parole“ kom⸗ 
mentirt weiter die Note Murawiews und ſagt, 
daß Europa ſicherlich mit Freuden die Gelegen⸗ 
heit benutzen wird, um die ſeit 1870 fortdauern⸗ 
den, erdrückenden militäriſchen Organiſationen 
einzuſtellen. „Intranſigeant“ wirft die Frage 
0 ob der Zar auch die Rückerſtattung von 
Elſaß⸗Lothringen in Betracht gezogen habe? — 
„Figaro“ nimmt aus dem Vorſchlag des Zaren 
einen Satz heraus, welchen er der Maxime Biss 
marcks gegenüberſtellt. 

Madrid, 30. Auguſt. Der Miniſterrat h 
hat die Mitglieder für den Friedensausſchuß in 


Heute beginnt hier 


Briſtol, 30. Auguſt. 
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